
Aufgaben und Kompetenzen der einzelnen Redaktionsorgane
Wissenschaftlicher Beirat:
1. Der Wissenschaftliche Beirat bestimmt das Profil der Zeitschrift und wacht über dessen Einhaltung.

2. Der Wissenschaftliche Beirat gibt die interdisziplinären Rahmenbedingungen im Bereich der Sprachlehre vor.

3. Der Wissenschaftliche Beirat wacht über die Einhaltung der ethischen Standards und informiert den Chefredakteur über bemerkte Fälle von wissenschaftlicher Unredlichkeit.

4. Der Wissenschaftliche Beirat wacht über das Ansehen der Zeitschrift und ihren Erkennungswert innerhalb Polens und im Ausland.

Chefredakteur:
1. Der Chefredakteur arbeitet mit den Mitgliedern des Wissenschaftlichen Beirats zusammen.

2. Der Chefredakteur überwacht die Arbeit der Redaktionsgruppe.

3. Der Chefredakteur wacht über die ethischen und inhaltlichen Standards der Zeitschrift.

4. Der Chefredakteur überwacht die Wahl der Rezensenten.

5. Der Chefredakteur arbeitet mit dem Verlag zusammen.

6. Der Chefredakteur entscheidet über die Reihenfolge der zu veröffentlichenden Arbeiten.

Das Redaktionskollegium:
1. Das Redaktionskollegium arbeitet mit dem Chefredakteur sowie mit den Themenredakteuren in folgenden Bereichen zusammen:

a) bei der Entscheidungsfindung über ein weiteres Prozedere oder die Ablehnung eines Textes und

b) bei der Wahl des Heftredakteurs.

2. Das Redaktionskollegium wird bei vermuteten Fällen von Nichteinhaltung der wissenschaftlichen Ethik durch Autoren und Rezensenten tätig, indem es den betreffenden Text nicht veröffentlicht sowie die vom Autor oder dem Rezensenten die in den Angaben über seine Affiliation angeführten zuständigen Stellen über die vermutete wissenschaftliche Unredlichkeit benachrichtigt.

3. Das Redaktionskollegium billigt die Liste der Rezensenten und leitet sie an den Chefredakteur weiter.

4. Das Redaktionskollegium billigt die Texte, die zur Publikation vorgesehen sind und legt sie dem Chefredakteur vor.

Heftredakteur:
1. Der Heftredakteur analysiert die eingereichten Texte und die von den Themenredakteuren geäußerten Beurteilungen.

2. Der Heftredakteur arbeitet mit dem Redaktionskollegium und den Themenredakteuren in Angelegenheiten der Rezensenten-Liste zusammen.

3. Der Heftredakteur nimmt mit Kandidaten für die Arbeit eines Rezensenten Kontakt auf, holt die Zustimmung zur Rezensierung  ein, verschickt die Texte zur Rezension und führt die laufende Korrespondenz mit den Rezensenten.

4. Der Heftredakteur leitet die erhaltene Rezension an die Autoren der Texte weiter.

5. Der Heftredakteur analysiert die Übereinstimmung der Textrezensionen sowie die Übereinstimmung der Texte mit den Artikeln, auf die sie sich beziehen. Der Heftredakteur prüft, ob die Autoren in ihren Manuskripten die Anmerkungen und Anweisungen der Rezensenten berücksichtigt haben.

6. Der Heftredakteur prüft die Übereinstimmung des Textes mit den redaktionellen Anforderungen. Er führt in dieser Angelegenheit, falls erforderlich, die laufende Korrespondenz mit den Autoren.

7. Der Heftredakteur berät sich mit den Sprachredakteuren und den Themenredakteuren in inhaltlichen und sprachlichen Angelegenheiten.

8. Hat sich herausgestellt, dass die Autoren die inhaltlichen und redaktionellen Anforderungen vollständig erfüllen, so leitet der Heftredakteur  die Gesamtheit der Texte an den Verlag weiter.

9. Der Heftredakteur empfängt die Texte nach ihrer Überarbeitung durch den Herausgeber und versendet sie an die Autoren zur Korrektur.

10. Der Heftredakteur prüft, ob die Korrektur richtig ausgeführt wurde und ob sowohl der Inhalt als auch die Form des Manuskripts mit den Empfehlungen der Rezensenten übereinstimmt.

11. Der Heftredakteur leitet die endgültigen Textversionen an den Verlag zur Veröffentlichung weiter.

Themenredakteur:
1. Der Themenredakteur gibt eine vorläufige inhaltliche und sprachliche Bewertung der Texte ab.

2. Der Themenredakteur berät sich mit dem Heftredakteur über die Wahl der Rezensenten in Abhängigkeit vom Thema des Textes und der von den Autoren angewandten Methodologie.

3. Der Themenredakteur leitet die Beurteilung über den inhaltlichen Wert des Textes an das Redaktionskollegium weiter.

4. Der Themenredakteur arbeitet mit dem Heftredakteur in inhaltlichen und sprachlichen Angelegenheiten zusammen.

Redaktionssekretär:
1. Der Redaktionssekretär führt das Verzeichnis der angemeldeten Texte. Er archiviert das Material, legt elektronische Sicherungskopien an und bewahrt die Textausdrucke nach einer festgelegten Ordnung auf.

2. Der Redaktionssekretär informiert die Autoren über die Entscheidung des Redaktionskollegiums über das weitere Vorgehen im Hinblick auf den Text: über eine Ablehnung oder über die Annahme des Textes zum weiteren Prozedere.

3. Der Redaktionssekretär versendet die für die Autoren, Rezensenten und Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats vorgesehenen Exemplare der Zeitschrift.

4. Der Redaktionssekretär führt die Korrespondenz in den laufenden Angelegenheiten der Zeitschrift.

5. Der Redaktionssekretär redigiert die Zeitschrift im Hinblick auf ihre Entwicklung und weitere Verbreitung.

Sprachredakteur:
1. Der Sprachredakteur wacht über die sprachliche Korrektheit der Texte, die zum Druck eingereicht worden sind.

2. Der Sprachredakteur meldet die Zeitschriftennummern bei den in- und ausländischen Datenbanken an, mit denen die Zeitschrift „Prace Językoznawcze” [„Sprachwissenschaftliche Arbeiten”] zusammenarbeitet.

3. Der Sprachredakteur arbeitet mit dem Bandredakteur und mit den Themenredakteuren im Hinblick auf sprachliche Konsultationen zusammen.

Statistischer Redakteur:
1. Der Statistische Redakteur kontrolliert die Korrektheit der von den Autoren angewandten statistischen Methoden.

2. Der Statistische Redakteur aktualisiert die Internetseite der Zeitschrift.

3. Der Statistische Redakteur verfolgt Informationen über die „Prace Językoznawcze” mit rechnerischen Mitteln über Einfluss und Zitierungen und leitet die entsprechenden Daten an den Chefredakteur und das Redaktionskollegium weiter.

Verlagsredakteur:
1. Der Verlagsredakteur stellt die Zeitschrift zusammen und editiert sie.

2. Der Verlagsredakteur versendet diejenigen Texte, die einer Korrektur durch die Redaktion oder den Autor bedürfen.

3. Der Verlagsredakteur fügt die vorgeschlagenen Änderungen und notwendigen Korrekturen ein.

Verlag der Universität Ermland-Masuren (UWM-Verlag):
1. Dem UWM-Verlag obliegen die organisatorisch-technischen Dienste der Verlagstätigkeit im Bereich des Drucks der „Prace Językoznawcze”.

2. Der UWM-Verlag stellt auf seiner Internetseite die aktuellen elektronischen Ausgaben der „Prace Językoznawcze” ein.

3. Der UWM-Verlag verbreitet das Pflichtexemplar.

4. Der UWM-Verlag versendet die Druckausgabe an die Wissenschaftsbanken, bei denen die „Prace Językoznawcze” indexiert sind.
Vorgehensweise bezüglich der angemeldete Texte unter Berücksichtigung der Tätigkeiten des Redaktionskollegiums sowie der Rezensierung:
1. Zum Abdruck in der Zeitschrift werden Artikel mit sprachwissenschaftlicher Thematik  angenommen, die in polnischer Sprache oder in einer anderen europäischen Sprache abgefasst worden sind. Wir veröffentlichen Artikel aus den folgenden Bereichen: Allgemeine Sprachwissenschaft,  Diachronische Sprachwissenschaft, Synchronische Sprachwissenschaft, Vergleichende Sprachwissenschaft, Kognitive und Kulturelle Sprachwissenschaft, Glottodidaktik, Soziolinguistik, Dialektologie, Ethnolinguistik, Stilistik, Sprachkultur, Onomastik, Semantik, Medienlinguistik sowie aus anderen Tätigkeitsfeldern der Linguistik im weiteren Sinne.

2. Das Kriterium für die Qualifizierung einer Veröffentlichung zum Abdruck ist die Erlangung von zwei positiven Rezensionen, die Umsetzung der in der Rezensionen enthaltenen Anweisungen (sofern vorhanden) und die Übereinstimmung des angemeldeten Textes mit dem Profil der Zeitschrift. Die Redaktion behält sich das Recht vor, die Texte vorläufig zu bewerten und auch ihre Übereinstimmung mit dem Profil der Zeitschrift zu beurteilen; weiterhin behält sie sich das Recht vor, den Texten den weiteren Publizierungsprozess zu versagen, wenn der Text nicht mit dem Profil der Zeitschrift übereinstimmt oder nicht den ethischen Standards und/oder nicht den inhaltlichen und sprachlichen Kriterien entspricht, die im wissenschaftlichen Schrifttum verlangt werden. Das Urteil des Redaktionskollegiums ist endgültig.

3. Die wissenschaftlichen Artikel, die vom Redaktionskollegium akzeptiert worden sind, werden einer weiteren Begutachtung durch unabhängige Rezensenten unterzogen. Keiner Begutachtung von außen unterliegen wissenschaftliche Rezensionen, Buchbesprechungen, Konferenzberichte und Nachrufe. Im Falle solcher Arbeiten entscheidet das Redaktionskollegium über eine Veröffentlichung oder Ablehnung. 

4. Die Autoren werden von der Redaktion über die Entscheidung bezüglich des weiteren Prozedere oder über die Ablehnung des Textes benachrichtigt. Die Benachrichtigung in dieser Sache wird an die in der Anmeldung zur Publikation angegebene E-Mail-Adresse übersandt. Im Falle von Publikationen mit multipler Autorschaft, führt die Redaktion die Korrespondenz mit derjenigen Person, die den Text bei „Prace Językoznawcze“ angemeldet hat. 

5. Zur Begutachtung jeder Publikation, die vom Redaktionskollegium als positiv bewertet worden ist, werden mindestens zwei unabhängige Rezensenten von außerhalb der Lehrinstitution, der der Autor der Publikation angegliedert ist, berufen. Die Rezensenten sind Wissenschaftler mit umfangreicher Forschungstätigkeit und entsprechendem Wissen aus dem Bereich der in dem zu rezensierenden Text behandelten Thematik.

6. Als Rezension wird eine objektive Beurteilung bezüglich des eingereichten Manuskripts verstanden, die auf professionellem Wissen des Rezensenten in dem gegebenen Fachgebiet und der Forschungsdisziplin beruht. Die Meinung soll klar und von Argumenten gestützt dargelegt werden. Gegenstand der Begutachtung ist der Text. Eine persönliche Kritik am Autor ist unzulässig. Rezensionen, die personenbezogene Bemerkungen enthalten, werden von der Redaktion der „Prace Językoznawcze” nicht berücksichtigt. Die Rezensionen sollen der Redaktion innerhalb eines mit dieser im Vorhinein festgelegten Zeitraums übersandt werden. Jeder Rezensent, der von der Aufgabe der Rezensierung zurücktritt, soll die Redaktion sofort von seinem Rücktritt in Kenntnis setzen.

7. Bei der Hinzuziehung von Rezensenten bemüht sich die Redaktion darum, dass es nicht zu Interessenkonflikten kommt. Unter einem Interessenkonflikt werden in das Verhältnis zwischen dem Rezensenten und dem Autor eingehende direkte persönliche Beziehungen verstanden (insbesondere eine Verwandtschaft bis zum zweiten Grad oder ein Eheverhältnis), Beziehungen im Rahmen eines beruflichen Vorgesetztenverhältnisses oder eine direkte wissenschaftliche Zusammenarbeit in den letzten zwei Jahren, die dem Jahr der Rezensionsvorbereitung vorangegangen sind.

8. Die Autoren der Publikation und die Rezensenten kennen gegenseitig ihre Identität nicht (double-blind review process). Vermutet der Rezensent auf Grundlage des Textes oder anderer Prämissen (beispielsweise der behandelten Problematik), wer der Autor des Textes sein kann und bemerkt der Rezensent, dass es zu einem Interessenkonflikt kommt, so ist er verpflichtet, die Redaktion unverzüglich darüber zu informieren. Die Redaktion entscheidet über die Zweifelssituation und informiert unter Wahrung der Anonymität des Autors den Rezensenten darüber, ob es tatsächlich zu einem Interessenkonflikt kommt. Bejaht die Redaktion, dass es zu einem Interessenkonflikt kommt, wird der Text an den nächsten Rezensenten verwiesen.

9. Die Rezension wird in schriftlicher Form abgefasst und mit einer eindeutigen Schlussfolgerung über die Zulassung des Artikels zur Veröffentlichung oder über seine Ablehnung abgeschlossen. Die Rezension wird auf einem Redaktionsformular abgefasst. Negative Rezensionen müssen eine Urteilsbegründung über die Ablehnung des Textes enthalten. Im Falle von detaillierten Anmerkungen ist es zulässig, diese in die Manuskript-Kommentare einzutragen, wobei die Rezensenten hierbei verpflichtet sind, Metadaten zu entfernen, die auf ihre Autorenschaft hindeuten können.

10. Geben die Rezensenten positive Urteile ab, wird der Artikel nach der Eintragung von etwaig geforderten Ergänzungen und Korrekturen durch den Autor zum Druck gegeben. Falls das Urteil der Rezensenten negativ ausfällt, wird der Text abgelehnt. Im Falle von voneinander abweichenden Urteilen entscheidet die Redaktion nach der Analyse der Rezensionen über eine Ablehnung des Textes (dann wird der Autor über diese Entscheidung per E-Mail benachrichtigt) oder über eine Weiterleitung des Textes für eine dritten Rezension. Wurde der Text an einen dritten Rezensenten weitergeleitet, entscheidet nach dem Erhalt von dessen Urteil das Redaktionskollegium über den Abdruck des Textes oder über die Ablehnung des Textes. Die Entscheidung der Redaktion ist endgültig.

11. Lassen die Rezensenten den Artikel ohne Anmerkungen zu, wird dem Autor lediglich eine Information darüber übermittelt, dass der Text eine positive Rezension erhalten hat. Wenn die Rezensionen Anmerkungen enthalten, werden sie dem Autor, um die Anonymität zu wahren, nach der Entfernung der Metadaten übermittelt.

12. Wenn die Rezensenten den Text zur Veröffentlichung unter der Bedingung zulassen, dass Korrekturen angebracht werden (die Rezensenten legen Änderungen, Ergänzungen, usw. nahe), so erhält der Autor den zur Veröffentlichung eingereichten Arbeitstext mit Anmerkungen der Rezensenten versehen sowie die Rezensionen. Die Redaktion hat das Recht, die von den Rezensenten angebrachten Anmerkungen mit eigenen Änderungs- und Ergänzungsvorschlägen sowie mit sprachlichen Korrekturen zu versehen.

13. Der Autor kann von der Veröffentlichung zurücktreten, wenn er mit der Stichhaltigkeit der erhaltenen Beurteilungen nicht einverstanden ist. Entscheidet sich der Autor für ein weiteres Prozedere, so ist er dazu verpflichtet, auf die Rezension zu antworten   (wie mit einer Antwort zu verfahren ist, siehe z. B. hier: http://ekulczycki.pl/warsztat_badacza/jak-odpowiadac-na-uwagi-recenzentow/) und die Arbeit in Übereinstimmung mit den Anmerkungen der Rezensenten zu korrigieren oder in der Antwort auf die Rezension, die Nichtanwendung der nahegelegten Korrekturen bzw. Ergänzungen zu begründen.

Die Autoren sind nach dem Erhalt der Rezensionen verpflichtet, sich nach den Anmerkungen der Rezensenten in Form einer schriftlichen Antwort zu richten, wenn die Rezensionen Anmerkungen disputierender oder kritischer Art sind oder wenn die Anmerkungen inhaltliche Vorbehalte enthalten oder auf die Notwendigkeit von Ergänzungen hinweisen. Auf der Grundlage einer Analyse der Rezension entscheidet die Redaktion, ob eine Antwort notwendig ist und informiert den Autor darüber per E-Mail.

Nach der Eintragung der Korrekturen bitten wir um die Übersendung von drei Dokumenten:

1) einer Antwort auf die Rezension (sofern der Autor darum gebeten wurde);

2) einer Version des Artikels mit in Gelb markierten Textstellen, an denen korrigiert oder ergänzt wurde, zusätzliche Erklärungen können in den Kommentaren angegeben werden;

3) einer endgültigen Ausfertigung des Artikels in Reinschrift ohne markierte Änderungen
Die letzte Entscheidung über eine Veröffentlichung des Artikels fällt das Redaktionskollegium und behält sich das Recht vor, die Veröffentlichung des Artikels abzulehnen, falls es die vom Autor eingetragenen Korrekturen nach der Rezension für nicht ausreichend hält.

14. Eine ausbleibende Antwort des Autors innerhalb eines Monats nach dem Erhalt einer von der Redaktion mitgeteilten Information über die in der Rezension nahegelegten Änderungen wird als Entscheidung angesehen, von einer Veröffentlichung in den „Prace Językoznawcze” abzusehen. Im Falle von einheitlich positiven Rezensionen wird keine Antwort auf die Rezensionen und kein Kontakt mit der Redaktion verlangt.

15. Die Personalien und die Affiliationen der Autoren sowie der Rezensenten der bei  „Prace Językoznawcze” angemeldeten Artikel werden auf der Internetseite und in der gedruckten Ausgabe der Zeitschrift unter Beachtung der DSGVO   veröffentlicht. Zum Ziele der Anonymitätswahrung wird nicht bekanntgegeben, welche Person bestimmte Veröffentlichungen rezensiert hat.

Informationen für Autoren / Verfahrensweise der Zeitschrift in Bezug auf die Autorschaft
1. Zum Abdruck in der Zeitschrift werden Artikel mit sprachwissenschaftlicher Thematik  angenommen, die in polnischer Sprache oder in einer anderen europäischen Sprache abgefasst worden ist. Wir veröffentlichen Artikel aus den folgenden Bereichen: Allgemeine Sprachwissenschaft,  Diachronische Sprachwissenschaft, Synchronische Sprachwissenschaft, Vergleichende Sprachwissenschaft, Kognitive und Kulturelle Sprachwissenschaft, Glottodidaktik, Soziolinguistik, Dialektologie, Ethnolinguistik, Stilistik, Sprachkultur, Onomastik, Semantik, Medienlinguistik sowie aus anderen Tätigkeitsfeldern der Linguistik im weiteren Sinne.

2. Ziel des Artikels soll die Weitergabe von Sichtweisen des Autors und die Weitergabe von wissenschaftlichen Informationen in klarer, konsistenter und seriöser Art und Weise sein.

3. Wir bitten um Übersendung von mit dem o.g. Zeitschriftenprofil übereinstimmenden Original-Manuskripten, die bisher nicht veröffentlicht worden sind und auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt an keinem Publizierungsverfahren teilnehmen und bitten um die Bestätigung dieser Tatsache im Rahmen der Autorenschaftserklärung.

4. Wir bitten darum, keine Artikel (in originaler oder korrigierter Ausfertigung) zu übersenden, die zu einem vorherigen Zeitpunkt bei der Zeitschrift angemeldet wurden, jedoch von den Rezensenten und/oder dem Redaktionskollegium abgelehnt worden sind.

5. Übersetzte Texte sind zulässig, müssen jedoch den Originaltext wiedergeben sowie die Kriterien des Autorenrechts vollständig erfüllen; hierbei sowohl die Erlangung einer Zustimmung bei den Inhabern der Autorenrechte zur Übersetzung als auch die Vorlage dieser erfolgten Zustimmung bei der Redaktion für den übersetzten Text, den der Autor in den „Prace Językoznawcze” veröffentlichen möchte. 

6. Als ein Plagiat wird die Nutzung von Textausschnitten und/oder Daten ohne das Vorliegen der Autorschaft  angesehen, die auf solche Art und Weise präsentiert werden, als stünden sie in der Autorschaft des Plagiators. Bezüglich der Vorgehensweisen im Falle der Aufdeckung eines Plagiats siehe unter „Ethische Standards“.

7. Im Rahmen der Ghostwriting-Prävention verlangt die Redaktion von den Autoren der Publikationen die Angabe ihrer Affiliation (den Namen der Hochschule) sowie eine Offenlegung für den Fall, dass jemand anderes als der Autor des Textes die Konzeption erarbeitet, Daten gesammelt hat, usw. und die Nennung derjenigen Personen, die die erwähnten Tätigkeiten durchgeführt haben. Die Verantwortung für die Richtigkeit der Informationen hat der Autor inne, der den Text zum Druck anmeldet.

8. Im Rahmen der Guest-Authorship-Prävention verlangt die Redaktion im Fall von multipler Autorschaft eines Textes, der bei „Prace Językoznawcze” eingereicht wird, eine Erklärung über den prozentualen Beitragsanteil der einzelnen Autoren am Zustandekommen der Publikation. Die Erklärung muss von sämtlichen Autoren des Textes unterschrieben werden.
Rezensierung
Vorgehensweise bezüglich der angemeldeten Texte, unter Berücksichtigung der Tätigkeiten des Redaktionskollegiums sowie der Rezensierung:

1. Zum Abdruck in der Zeitschrift werden Artikel mit sprachwissenschaftlicher Thematik  angenommen, die in polnischer Sprache oder in einer anderen europäischen Sprache abgefasst worden ist. Wir veröffentlichen Artikel aus den folgenden Bereichen: Allgemeine Sprachwissenschaft,  Diachronische Sprachwissenschaft, Synchronische Sprachwissenschaft, Vergleichende Sprachwissenschaft, Kognitive und Kulturelle Sprachwissenschaft, Glottodidaktik, Soziolinguistik, Dialektologie, Ethnolinguistik, Stilistik, Sprachkultur, Onomastik, Semantik, Medienlinguistik sowie aus anderen Tätigkeitsfeldern der Linguistik im weiteren Sinne.

2. Das Kriterium für die Qualifizierung einer Veröffentlichung zum Abdruck ist die Erlangung von zwei positiven Rezensionen, die Umsetzung der in der Rezensionen enthaltenen Anweisungen (sofern vorhanden) und die Übereinstimmung des angemeldeten Textes mit dem Profil der Zeitschrift. Die Redaktion behält sich das Recht vor, die Texte vorläufig zu bewerten und auch ihre Übereinstimmung mit dem Profil der Zeitschrift zu beurteilen; weiterhin behält sie sich das Recht vor, den Texten den weiteren Publizierungsprozess zu versagen, wenn der Text nicht mit dem Profil der Zeitschrift übereinstimmt oder nicht den ethischen Standards und/oder nicht den inhaltlichen und sprachlichen Kriterien entspricht, die im wissenschaftlichen Schrifttum verlangt werden. Das Urteil des Redaktionskollegiums ist endgültig.

3. Die wissenschaftlichen Artikel, die die Akzeptanz des Redaktionskollegiums erlangen, werden einer weiteren Begutachtung durch unabhängige Rezensenten unterzogen. Einer Begutachtung von außen werden nicht wissenschaftliche Rezensionen, Buchbesprechungen, Konferenzberichte und Nachrufe unterzogen. Im Falle solcher Arbeiten entscheidet das Redaktionskollegium über eine Veröffentlichung oder Ablehnung.

4. Die Autoren werden von der Redaktion über die Entscheidung bezüglich des weiteren Prozedere oder über die Ablehnung des Textes benachrichtigt. Die Benachrichtigung in dieser Sache wird an die in der Anmeldung zur Publikation angegebene E-Mail-Adresse übersandt. Im Falle von Publikationen mit multipler Autorschaft, führt die Redaktion die Korrespondenz mit derjenigen Person, die den Text bei „Prace Językoznawcze“ angemeldet hat. 

5. Zur Begutachtung jeder Publikation, die vom Redaktionskollegium als positiv bewertet worden ist, werden mindestens zwei unabhängige Rezensenten von außerhalb der Lehrinstitution, der der Autor der Publikation angegliedert ist, berufen. Die Rezensenten sind Wissenschaftler mit umfangreicher Forschungstätigkeit und entsprechendem Wissen aus dem Bereich der in dem zu rezensierenden Text behandelten Thematik. 

6. Als Rezension wird eine objektive Beurteilung bezüglich des eingereichten Manuskripts verstanden, die auf professionellem Wissen des Rezensenten in dem gegebenen Fachgebiet und der Forschungsdisziplin beruht. Die Meinung soll klar und von Argumenten gestützt dargelegt werden. Gegenstand der Begutachtung ist der Text. Eine persönliche Kritik am Autor ist unzulässig. Rezensionen, die personenbezogene Bemerkungen enthalten, werden von der Redaktion der „Prace Językoznawcze” nicht berücksichtigt. Die Rezensionen sollen der Redaktion innerhalb eines mit dieser im Vorhinein festgelegten Zeitraums übersandt werden. Jeder Rezensent, der von der Aufgabe der Rezensierung zurücktritt, soll die Redaktion sofort von seinem Rücktritt in Kenntnis setzen.

7. Bei der Hinzuziehung von Rezensenten bemüht sich die Redaktion darum, dass es nicht zu Interessenkonflikten kommt. Unter einem Interessenkonflikt werden in das Verhältnis zwischen dem Rezensenten und dem Autor eingehende direkte persönliche Beziehungen verstanden (insbesondere eine Verwandtschaft bis zum zweiten Grad oder ein Eheverhältnis), Beziehungen im Rahmen eines beruflichen Vorgesetztenverhältnisses oder eine direkte wissenschaftliche Zusammenarbeit in den letzten zwei Jahren, die dem Jahr der Rezensionsvorbereitung vorangegangen sind.

8. Die Autoren der Publikation und die Rezensenten kennen gegenseitig ihre Identität nicht (double-blind review process). Vermutet der Rezensent auf Grundlage des Textes oder anderer Prämissen (beispielsweise der behandelten Problematik), wer der Autor des Textes sein kann und bemerkt der Rezensent, dass es zu einem Interessenkonflikt kommt, so ist er verpflichtet, die Redaktion unverzüglich darüber zu informieren. Die Redaktion entscheidet über die Zweifelssituation und informiert unter Wahrung der Anonymität des Autors den Rezensenten darüber, ob es tatsächlich zu einem Interessenkonflikt kommt. Bejaht die Redaktion, dass es zu einem Interessenkonflikt kommt, wird der Text an den nächsten Rezensenten verwiesen.

9. Die Rezension wird in schriftlicher Form abgefasst und wird mit einer eindeutigen Schlussfolgerung über die Zulassung des Artikels zur Veröffentlichung oder über seine Ablehnung abgeschlossen. Die Rezension wird auf einem Redaktionsformular abgefasst. Negative Rezensionen müssen eine Urteilsbegründung über die Ablehnung des Textes enthalten. Im Falle von detaillierten Anmerkungen ist es zulässig, diese in die Manuskript-Kommentare einzutragen, wobei die Rezensenten hierbei verpflichtet sind, Metadaten zu entfernen, die auf ihre Autorenschaft hindeuten können.

10. Geben die Rezensenten positive Urteile ab, wird der Artikel, nach der Eintragung von etwaig geforderten Ergänzungen und Korrekturen durch den Autor, zum Druck gegeben. Falls das Urteil der Rezensenten negativ ausfällt, wird der Text abgelehnt. Im Falle von voneinander abweichenden Urteilen entscheidet die Redaktion nach der Analyse der Rezensionen über eine Ablehnung des Textes (dann wird der Autor über diese Entscheidung per E-Mail benachrichtigt) oder über eine Weiterleitung des Textes für  eine dritten Rezension. Wurde der Text an einen dritten Rezensenten weitergeleitet, entscheidet nach dem Erhalt von dessen Urteil das Redaktionskollegium über den Abdruck des Textes oder über die Ablehnung des Textes. Die Entscheidung der Redaktion ist endgültig.

11. Lassen die Rezensenten den Artikel ohne Anmerkungen zu, wird dem Autor lediglich eine Information darüber übermittelt, dass der Text eine positive Rezension erhalten hat. Wenn die Rezensionen Anmerkungen enthalten, werden sie dem Autor, um die Anonymität zu wahren, nach der Entfernung der Metadaten übermittelt. 

12. Die Personalien und die Affiliationen der Autoren sowie der Rezensenten der bei den  „Prace Językoznawcze” angemeldeten Artikel werden auf der Internetseite und in der gedruckten Ausgabe der Zeitschrift unter Beachtung der DSGVO veröffentlicht. Zum Ziele der Anonymitätswahrung wird nicht bekanntgegeben, welche Person bestimmte Veröffentlichungen rezensiert hat.
Vorgehensweise bei der Rezensierung
Die Rezensierung läuft in folgenden Etappen ab:

1. Die Rezensenten füllen das Rezensionsformular aus, das inhaltliche Fragestellungen enthält, wobei Forschungsprobleme und ihre Originalität, die Beurteilung der angewandten Forschungsmethoden und die Einschlägigkeit der Literaturauswahl sowie eine Beurteilung des Textes hinsichtlich seiner sprachlichen und formalen Korrektheit und die Klarheit der Aussageübermittlung berührt werden. Das Einheitsdokument  (Rezensionsformular), das auf der Internetseite der „Prace Językoznawcze” abrufbar ist, erlaubt eine standardisierte Beurteilung. Eine Berücksichtigung der gleichen Parameter führt zu einer objektiven Rezension.

2. Abgesehen von den obligatorischen Beurteilungselementen, die das Rezensionsformular umfasst, kann der Rezensent zusätzliche Anmerkungen anbringen, indem er ein Formular oder einen Kommentar zum Manuskript nutzt. Das ausgefüllte Formular und die Zusatzkommentare, sofern angegeben, werden nach der Entfernung der persönlichen Daten des Rezensenten (zur Anonymitätswahrung) den Textautoren zur Verfügung gestellt. Die Rezensionen und die Anmerkungen der Rezensenten werden nicht öffentlich gemacht.

3. Vermuten die Rezensenten ein Plagiat, sollen sie die Publikationen angeben, die im Manuskript nicht zitiert worden sind, deren Inhalte oder Konzeptionen jedoch benutzt wurden. Jede Erwähnung vorheriger Untersuchungen soll mit einem Quellenhinweis versehen werden. Der Chefredakteur soll über die starke Ähnlichkeit des rezensierten Materials mit anderen Publikationen, die dem Rezensenten bekannt sind, jedoch im Text nicht erwähnt wurden, informiert werden.

4. Die Rezension wird in schriftlicher Form abgefasst und wird mit einer eindeutigen Schlussfolgerung über die Zulassung des Artikels zur Veröffentlichung oder über seine Ablehnung abgeschlossen. Die Rezension wird auf einem Redaktionsformular abgefasst. Negative Rezensionen müssen eine Urteilsbegründung über die Ablehnung des Textes enthalten. Im Falle von detaillierten Anmerkungen ist es zulässig, diese in die Manuskript-Kommentare einzutragen, wobei die Rezensenten hierbei verpflichtet sind, Metadaten zu entfernen, die auf ihre Autorenschaft hindeuten können.

5. Die Rezensionen sind vertraulich. Ihre Urheber sollen ihren Inhalt anderen Personen nicht bekanntgeben. Die einzigen Personen, die berechtigt sind, ihren Inhalt kennen zu lernen, sind: der Chefredakteur, der Heftredakteur und die Mitglieder des Redaktionskollegiums. Die erwähnten Personen sind zur Wahrung der Vertraulichkeit verpflichtet. Es ist ihnen verboten, die Informationen, Konzeptionen oder Daten aus den rezensierten Manuskripten zu nutzen.

6. Die Redaktion sorgt dafür, keine Rezensenten zu berufen, bei denen zwischen Rezensenten und Autoren ein Interessenkonflikt auftritt, d. h. unmittelbare persönliche Beziehungen (Verwandtschaft, Rechtsbündnisse, Konflikte), Beziehungen im Rahmen eines beruflichen Vorgesetztenverhältnisses oder eine direkte wissenschaftliche Zusammenarbeit, die geführt worden ist. Vermutet der Rezensent auf Grundlage des Textes oder anderer Prämissen (beispielsweise der behandelten Problematik), wer der Autor des Textes sein kann und bemerkt der Rezensent, dass es zu einem Interessenkonflikt kommt, so ist er verpflichtet, die Redaktion unverzüglich darüber zu informieren. Die Redaktion entscheidet über die Zweifelssituation und informiert unter Wahrung der Anonymität des Autors den Rezensenten darüber, ob es tatsächlich zu einem Interessenkonflikt kommt. Bejaht die Redaktion, dass es zu einem Interessenkonflikt kommt, wird der Text an den nächsten Rezensenten verwiesen.
Kriterien für die Eignung eines Textes
1. Zum Abdruck in der Zeitschrift werden Artikel mit sprachwissenschaftlicher Thematik  angenommen, die in polnischer Sprache oder in einer anderen europäischen Sprache abgefasst worden sind. Wir veröffentlichen Artikel aus den folgenden Bereichen: Allgemeine Sprachwissenschaft,  Diachronische Sprachwissenschaft, Synchronische Sprachwissenschaft, Vergleichende Sprachwissenschaft, Kognitive und Kulturelle Sprachwissenschaft, Glottodidaktik, Soziolinguistik, Dialektologie, Ethnolinguistik, Stilistik, Sprachkultur, Onomastik, Semantik, Medienlinguistik sowie aus anderen Tätigkeitsfeldern der Linguistik im weiteren Sinne.

2. Das Kriterium für die Qualifizierung einer Veröffentlichung zum Abdruck ist die Erlangung von zwei positiven Rezensionen, die Umsetzung der in der Rezensionen enthaltenen Anweisungen (sofern vorhanden) und die Übereinstimmung des angemeldeten Textes mit dem Profil der Zeitschrift. Die Redaktion behält sich das Recht vor, die Texte vorläufig zu bewerten und auch ihre Übereinstimmung mit dem Profil der Zeitschrift zu beurteilen; weiterhin behält sie sich das Recht vor, den Texten den weiteren Publizierungsprozess zu versagen, wenn der Text nicht mit dem Profil der Zeitschrift übereinstimmt oder nicht den ethischen Standards und/oder nicht den inhaltlichen und sprachlichen Kriterien entspricht, die im wissenschaftlichen Schrifttum verlangt werden. Das Urteil des Redaktionskollegiums ist endgültig.

3. Die wissenschaftlichen Artikel, die die Akzeptanz des Redaktionskollegiums erlangen, werden einer weiteren Begutachtung durch unabhängige Rezensenten unterzogen. Einer Begutachtung von außen unterliegen nicht wissenschaftliche Rezensionen, Buchbesprechungen, Konferenzberichte und Nachrufe. Im Falle solcher Arbeiten  entscheidet das Redaktionskollegium über eine Veröffentlichung oder Ablehnung. 

4. Die Autoren werden von der Redaktion über die Entscheidung bezüglich des weiteren Prozedere oder über die Ablehnung des Textes benachrichtigt. Die Benachrichtigung in dieser Sache wird an die in der Anmeldung zur Publikation angegebene E-Mail-Adresse übersandt. Im Falle von Publikationen mit multipler Autorschaft, führt die Redaktion die Korrespondenz mit derjenigen Person, die den Text bei „Prace Językoznawcze“ angemeldet hat. 

5. Zur Beurteilung jeder Publikation, die vom Redaktionskollegium als positiv bewertet worden ist, werden mindestens zwei unabhängige Rezensenten von außerhalb der Lehrinstitution, der der Autor der Publikation angegliedert ist, berufen. Die Rezensenten sind Wissenschaftler mit umfangreicher Forschungstätigkeit und entsprechendem Wissen aus dem Bereich der in dem zu rezensierenden Text behandelten Thematik.

6. Lassen die Rezensenten den Artikel ohne Anmerkungen zu, wird dem Autor lediglich eine Information darüber übermittelt, dass der Text eine positive Rezension erhalten hat. Wenn die Rezensionen Anmerkungen enthalten, werden sie dem Autor, um die Anonymität zu wahren, nach der Entfernung der Metadaten übermittelt.

7. Geben die Rezensenten positive Urteile ab, wird der Artikel, nach der Eintragung von etwaig geforderten Ergänzungen und Korrekturen durch den Autor, zum Druck gegeben. Falls das Urteil der Rezensenten negativ ausfällt, wird der Text abgelehnt. Im Falle von voneinander abweichenden Urteilen entscheidet die Redaktion nach der Analyse der Rezensionen über eine Ablehnung des Textes (dann wird der Autor über diese Entscheidung per E-Mail benachrichtigt) oder über eine Weiterleitung des Textes für  eine dritten Rezension. Wurde der Text an einen dritten Rezensenten weitergeleitet, entscheidet nach dem Erhalt von dessen Urteil das Redaktionskollegium über den Abdruck des Textes oder über die Ablehnung des Textes. Die Entscheidung der Redaktion ist endgültig.
8. Der Autor kann von der Veröffentlichung zurücktreten, wenn er mit der Stichhaltigkeit der erhaltenen Beurteilungen nicht einverstanden ist. Entscheidet sich der Autor für ein weiteres Prozedere, so ist er dazu verpflichtet, auf die Rezension zu antworten (wie mit einer Antwort zu verfahren ist, siehe z. B. hier: http://ekulczycki.pl/warsztat_badacza/jak-odpowiadac-na-uwagi-recenzentow/) und die Arbeit in Übereinstimmung mit den Anmerkungen der Rezensenten zu korrigieren oder in der Antwort auf die Rezension die Nichtanwendung der nahegelegten Korrekturen bzw. Ergänzungen zu begründen.

Die Autoren sind nach dem Erhalt der Rezensionen verpflichtet, sich nach den Anmerkungen der Rezensenten in Form einer schriftlichen Antwort zu richten, wenn die Rezensionen Anmerkungen disputierender oder kritischer Art sind oder wenn die Anmerkungen inhaltliche Vorbehalte enthalten oder auf die Notwendigkeit von Ergänzungen hinweisen. Auf der Grundlage einer Analyse der Rezension entscheidet die Redaktion, ob eine Antwort notwendig ist und informiert den Autor darüber per E-Mail.

Nach der Eintragung der Korrekturen bitten wir um die Übersendung von drei Dokumenten: 

1) einer Antwort auf die Rezension (sofern der Autor darum gebeten wurde),

2) einer Version des Artikels mit in Gelb markierten Textstellen, an denen korrigiert oder ergänzt wurde, zusätzliche Erklärungen können in den Kommentaren angegeben werden;

3) einer endgültigen Ausfertigung des Artikels in Reinschrift ohne markierte Änderungen.
10. Die letzte Entscheidung über eine Veröffentlichung des Artikels fällt das Redaktionskollegium und behält sich das Recht vor, die Veröffentlichung des Artikels abzulehnen. Die Entscheidung der Redaktion über die Annahme oder die Ablehnung des Textes ist endgültig. Der Autor wird über diese Entscheidung per E-Mail informiert. Wir bitten, von einer erneuten Anmeldung des Manuskripts abzusehen. Unabhängig von ihrer inhaltlichen und  formellen Korrektur werden Texte, die einmal von der Redaktion abgelehnt worden sind, nicht erneut bei einer Veröffentlichungsprozedur für die „Prace Językoznawcze“ berücksichtigt.

Vorlage für eine Rezension
Rezension eines Artikels für die Zeitschrift „Prace Językoznawcze“ 

Universität Ermland-Masuren in Olsztyn / Polen

Titel: 

Vor- und Nachname der Rezensentin / des Rezensenten:

	KRITERIUM
	JA
	NEIN
	BEMERKUNGEN

	Ist der Titel des Artikels passend zum Inhalt gewählt?
	
	
	

	Ist der Umfang des Artikels dem Rang seines inhaltlichen Gehalts angemessen?
	
	
	

	Trägt der Artikel zu neuen Erkenntnissen in der Wissenschaft bei?
	
	
	

	Ist die Textstruktur des Artikels korrekt?
	
	
	

	Ist die angewandte beschreibende Methode zutreffend?
	
	
	

	Ist die Sprache des Artikels korrekt und entspricht sie den bei wissenschaftlichen Aussagen angewandten Kriterien?
	
	
	

	Ist die Literatur angemessen ausgewählt und korrekt zitiert?
	
	
	

	Gibt die Zusammenfassung den Text des Artikels zutreffend wieder?
	
	
	

	Sind passende Schlüsselwörter angegeben?
	
	
	

	Ist der Artikel für den Druck geeignet?
	
	
	


Zugang zur Publikation
Der Zugang zur elektronischen Ausgabe der Zeitschrift ist frei (open access). Der Zugang erfordert keine Gebühren, keinen Vorgang des Sich-Einloggens oder die Angabe von persönlichen Daten. Jeder Mensch, unabhängig von Rasse, Geschlecht, sexueller Orientierung, ethnischer Abstammung, Nationalität, Glauben oder politischer Ansichten kann die Artikel aus der Zeitschrift „Prace Językoznawcze” lesen, kann die mit der gedruckten Ausgabe identischen Textversionen als PDF-Datei herunterladen sowie Texte, deren Autor er ist, zur Veröffentlichung anmelden; wobei die angemeldeten Texte sprachwissenschaftliche Problematiken betreffen, den redaktionellen inhaltlichen und editorischen Anforderungen sowie den in der Wissenschaft verpflichtenden ethischen akademischen Standards entsprechen müssen.

Die Textautoren können ihre eigenen Texte im PDF-Format oder ganze Nummern der Zeitschrift bei wissenschaftlichen Internetportalen unter Angabe der Textquellen einstellen. Die Anzahl der PDF-Dateien ist hierbei unbegrenzt. Verboten ist die kommerzielle Nutzung der Texte und die materielle Wertschöpfung aus den Texten. Die Redaktion hat das Recht, die erhaltenen Texte in die Druckausgabe und in die elektronische Ausgabe einzustellen sowie den Textinhalt vollständig zu verbreiten wie auch die Zusammenfassungen und die Schlüsselwörter auf den Internetseiten der Zeitschrift, auf der Verlagsplattform der Universität Ermland-Masuren, in gedruckten Ausgaben sowie bei im Internet geführten Wissenschaftsbanken.
Für Autoren:
1. Zum  Abdruck in der Zeitschrift werden Artikel mit sprachwissenschaftlicher Thematik  angenommen, die in polnischer Sprache oder in einer anderen europäischen Sprache abgefasst worden sind. Wir veröffentlichen Artikel aus den folgenden Bereichen: Allgemeine Sprachwissenschaft,  Diachronische Sprachwissenschaft, Synchronische Sprachwissenschaft, Vergleichende Sprachwissenschaft, Kognitive und Kulturelle Sprachwissenschaft, Glottodidaktik, Soziolinguistik, Dialektologie, Ethnolinguistik, Stilistik, Sprachkultur, Onomastik, Semantik, Medienlinguistik sowie aus anderen Tätigkeitsfeldern der Linguistik im weiteren Sinne.

2. Ziel des Artikels soll die Weitergabe von Sichtweisen des Autors und die Weitergabe von wissenschaftlichen Informationen in klarer, konsistenter und seriöser Art und Weise sein.

3. Wir bitten um Übersendung von mit dem o.g. Zeitschriftenprofil übereinstimmenden Original-Manuskripten, die bisher nicht veröffentlicht worden sind und auch zum gegenwärtigen Zeitpunkt an keinem Publizierungsverfahren teilnehmen  und bitten um die Bestätigung dieser Tatsache im Rahmen der Autorenschaftserklärung.

4. Wir bitten darum, keine Artikel (in originaler oder korrigierter Ausfertigung) zu übersenden, die vorher bei der Zeitschrift angemeldet wurden, jedoch von den Rezensenten und/oder dem Redaktionskollegium abgelehnt worden sind.

5. Übersetzte Texte sind zulässig, müssen jedoch den Originaltext wiedergeben sowie die Kriterien des Autorenrechts vollständig erfüllen; hierbei sowohl die Erlangung einer Zustimmung bei den Inhabern der Autorenrechte zur Übersetzung als auch die Vorlage dieser erfolgten Zustimmung bei der Redaktion für den übersetzten Text, den der Autor in der Zeitschrift „Prace Językoznawcze” veröffentlichen möchte. 

6. Als ein Plagiat wird die Nutzung von Textausschnitten und/oder Daten ohne das Vorliegen der Autorschaft  angesehen, die auf solche Art und Weise präsentiert werden, als stünden sie in der Autorschaft des Plagiators. Bezüglich der Vorgehensweisen im Falle der Aufdeckung eines Plagiats siehe unter „Ethische Standards“.

7. Im Rahmen der Ghostwriting-Prävention verlangt die Redaktion von den Autoren der Publikationen die Angabe ihrer Affiliation (den Namen der Hochschule) sowie eine Offenlegung für den Fall, dass jemand anderes als der Autor des Textes die Konzeption erarbeitet, Daten gesammelt hat, usw. und die Nennung derjenigen Personen, die die erwähnten Tätigkeiten durchgeführt haben. Die Verantwortung für die Richtigkeit der Informationen hat der Autor inne, der den Text zum Druck anmeldet.

8. Im Rahmen der Guest-Authorship-Prävention verlangt die Redaktion im Fall von einer Anzahl von zwei oder mehr Autoren eines Textes, der bei „Prace Językoznawcze” eingereicht wird, eine Erklärung über den prozentualen Beitragsanteil der einzelnen Autoren am Zustandekommen der Publikation. Die Erklärung muss von sämtlichen Autoren des Textes unterschrieben werden.
Standards für die Vorbereitung eines Textes zum Druck
1. Zum Abdruck in der Quartalsschrift „Prace Językoznawcze” werden Artikel angenommen, die bisher nicht veröffentlicht worden sind und sowohl die von der Zeitschrift aufgestellten ethischen Kriterien als auch die editorischen Anforderungen erfüllen.

2. Der maximale Umfang eines Artikels beträgt 40.000 Zeichen (Leerzeichen eingeschlossen), bei Rezensionen, Besprechungen und Berichten sind es 20.000 Zeichen (Leerzeichen eingeschlossen).

3. Zu jedem Text ist der Nachname des Textautors anzugeben, seine E-Mail-Adresse sowie seine Affiliation. Im Falle von multipler Autorschaft der bei „Prace Językoznawcze” eingereichten Publikation sind die Autoren verpflichtet, den prozentualen Beitragsanteil der einzelnen Autoren am Zustandekommen der Publikation anzugeben.

4. Zum Abdruck werden Arbeiten angenommen, die mit dem Programm WORD (Format doc. oder docx.) geschrieben wurden. Treten im Text Sonderzeichen und spezielle Symbole, Tabellen oder Zeichnungen auf, bitten wir außerdem um eine  Textversion im Format PDF. Zu sämtlichen Bildern, Zeichnungen, Schemata und Diagrammen ist eine Quellenangabe erforderlich. Wir bitten darum, in den Text kein Illustrationsmaterial aufzunehmen, an dem Sie nicht die Autorenrechte besitzen oder bei dem Sie nicht sicher sind, dass dieses Material mit der Zustimmung zur öffentlichen Verwertung bereitgestellt wurde.

5. Wir bitten um die Einhaltung folgender Einstellungen: Format DIN A4, Schriftart Times New Roman, Schriftgröße im Haupttext 12, in den Fußnoten 10, Zeilenabstand 1,5, Absatz 10. Die Ränder sollen folgende Maße haben: oben 25 mm, unten 35 mm, links 35 mm, rechts 35. Der Text darf kursiv und fett dargestellte Elemente enthalten. Kursiv werden Ausdrücke und Wendungen, die im Text besprochen werden, fremdsprachliche Ausdrücke sowie Buchtitel, Kapitel- und Artikelüberschriften gesetzt. Zeitschriftentitel werden in Anführungszeichen gesetzt. Nicht erlaubt sind Unterstreichungen und Texte in Großbuchstaben.

6. Wir bitten um die Einhaltung der folgenden Ordnung im Einführungsteil des Textes:

I. Angaben zum Autor (linksbündig ausgerichtet)

Vorname(n) und Nachname(n)

Affiliation

ORCID-Nummer (vollständiger Link). Personen, die noch keine ORCID-Nummer besitzen, werden darum gebeten, eine solche zu akquirieren (mittels der Internetseite: https://orcid.org/).

E-Mail-Adresse

Beispiel: 

Alina Naruszewicz-Duchlińska

Universität Ermland-Masuren in Olsztyn / Polen

ORCID: https://orcid.org/0000-0002-6214-5454

E-Mail: alina.naruszewicz@uwm.edu.pl

II. Titel des Textes in polnischer Sprache / anderer Sprache, in der der Text geschrieben wurde

III. Titel des Textes in englischer Sprache

IV. Zusammenfassung in polnischer Sprache

V. Schlüsselwörter in polnischer Sprache

VI. Zusammenfassung in englischer Sprache

VII. Schlüsselwörter in englischer Sprache

7. Jedem Artikel sind beizufügen: eine Übersetzung des Titels in die englische Sprache, Schlüsselwörter (5-7) sowie eine Zusammenfassung in polnischer und in englischer Sprache  (100 bis 300 Wörter), unabhängig davon, in welcher Sprache die Gesamtausführung abgefasst worden ist. Eine Zusammenfassung und Schlüsselwörter sind lediglich bei wissenschaftlichen Artikeln erforderlich. Die Erfordernis betrifft nicht Rezensionen, Besprechungen, Bekanntmachungen und Nachrufe. Wir bitten darum, die sprachliche Korrektheit der Übersetzungen vor der Übersendung der Texte an die Redaktion zu prüfen. 

8. Die Zusammenfassung in polnischer und in englischer Sprache soll die Ursachen und Ziele der durchgeführten Untersuchungen, die angewandten Methoden und die erhaltenen Forschungsergebnisse erläutern. Die Zusammenfassung soll einen zusammenhängenden und verständlichen Gesamttext ergeben, in klarer und prägnanter Art und Weise den Inhalt wie auch die Erschließungen des jeweiligen Artikels angeben und ebenso die in dem Artikel enthaltenen neuen Informationen präsentieren. Die Zusammenfassung darf keine Informationen oder Behauptungen enthalten, die im Text nicht vorhanden sind und soll ebenso keine zweitrangigen Details, die zur Füllung des Inhalts angebracht werden, wie auch keine zweifelhaften Informationen enthalten. Die Zusammenfassung soll ohne Verweise auf den Arbeitstext verständlich sein. In der Zusammenfassung werden keine sich nicht im allgemeinen Umlauf befindlichen Termini, keine Abkürzungen, Querverweise auf Teile des Artikels, Verweise auf Tabellen und Abbildungen untergebracht, und es ist ebenso nicht erlaubt, an dieser Stelle Fachliteratur zu zitieren. Sämtliche in der Zusammenfassung enthaltenen Informationen sollen ebenso im Hauptteil des Artikels vorkommen.

9. Der Titel des Artikel soll verständlich und prägnant, jedoch möglichst präzise über den Inhalt informieren.

10. Deskriptive Anmerkungen sollen unter dem Haupttext auf der jeweiligen Seite angebracht und fortlaufend nummeriert werden. Bibliografische Anmerkungen, die innerhalb des Haupttextes untergebracht werden („interne Anmerkungen“), sollen den Nachnamen des Autors, das Erscheinungsjahr der Arbeit und ihre Seitenzahl enthalten, z. B. (Skubalanka 1988: 11).

11. Am Schluss des Artikels sind bibliografische Angaben zu machen. Hier werden nur die Positionen aufgeführt, auf die sich im Text bezogen wurde. Die Regeln für die bibliografischen Angaben sind folgende:

Monografie: 

Nachname des Autors, Abkürzung des Vornamens, in Klammern das Erscheinungsjahr, nach einem Doppelpunkt der Titel in Kursivschrift, nach einem Punkt der Erscheinungsort, am Schluss ein Punkt, z. B.:

Kucała M. (1994): Twoja mowa cię zdradza. Regionalizmy i dialektyzmy języka polskiego. Kraków. 

Bei Sammelwerken wird der Vermerk (Hrsg.) hinter dem Nachnamen des Autors angebracht, z. B.:

Dubisz S. (Hrsg.) (2003): Uniwersalny słownik języka polskiego. Bd. I-III. Warszawa. 

Im Falle von Übersetzungen bitten wir, zusätzlich den Nachnamen des Übersetzers anzugeben, z. B.:

Ong W.J. (1992): Oralność i piśmienność. Słowo poddane technologii. Übersetzung J. Japola. Lublin.

Zeitschriftenartikel:

Nachname des Autors, Abkürzung des Vornamens, in Klammern das Erscheinungsjahr, nach einem Doppelpunkt der Titel in Kursivschrift, nach einem Punkt der Zeitschriftentitel in Anführungszeichen, die Nummer der Zeitschrift, nach einem Komma die Seitenzahl (Anfangs- und Abschlussseitenzahl des Artikels), am Schluss ein Punkt, z. B.:

Grabias S. (1997): Mowa i jej zaburzenia. „Audiofonologia” X, S. 9-36.

Kapitel einer Monografie:

Nachname des Autors, Abkürzung des Vornamens, in Klammern das Erscheinungsjahr, nach einem Doppelpunkt der Titel in Kursivschrift, nach einem Punkt [In:] und der Titel der Monografie in Kursivschrift, nach einem Punkt Hrsg., danach Abkürzung des Vornamens und die Angabe des Nachnamens des Autors, nach einem Punkt der Erscheinungsort, nach einem Komma die Seitenzahl (Anfangs- und Abschlussseitenzahl des Kapitels), am Schluss ein Punkt, z. B.:

Zieliński M. (2004): Język prawny, język administracyjny, język urzędowy. [In:] Język – Prawo – Społeczeństwo. Hrsg. E. Malinowska. Opole, S. 9-18. 

Internetseite:

Nachname und Abkürzung des Vornamens des Autors des zitierten Textes, in Klammern das Jahr, nach einem Doppelpunkt der Titel in Kursivschrift, „Name der Internetseite“, nach einem Komma das Datum des Abrufs, am Schluss ein Punkt, z. B.:

Goodman T. (2013): Mysteries of Laura: TV Review, „The Hollywood Reporter”, abgerufen am: 13.08.2019. 

Sollten nicht alle beschreibenden Angaben über eine Internetseite festzustellen gewesen sein, bitten wir um diejenigen Angaben, die sich ermitteln ließen.

12. Texte können per E-Mail-Nachricht unter folgender E-Mail-Adresse angemeldet werden: pracejezykoznawcze@uwm.edu.pl oder über die Internetplattform des Verlags: https://czasopisma.uwm.edu.pl/index.php/pj

13. Arbeiten, die nicht dem Profil der Zeitschrift entsprechen, nicht den ethischen und redaktionellen Anforderungen genügen, werden keinem Prozedere unterworfen. Wir bitten daher um eine sorgfältige Vorbereitung des Manuskripts, um Prüfung der Texte vor ihrer Übersendung, um die Korrektur etwaiger Fehler und um die Einhaltung des von „Prace Językoznawcze” aufgestellten Reglements.
Zur Ghostwriting-Prävention
Übergeordnetes Ziel unserer Schrift ist die Erfüllung ethischer Standards im Bereich der Wissenschaften. Wir erwarten, dass diese Standards auf jeder publizistischen Ebene von den Autoren, Redakteuren, Rezensenten und dem Herausgeber erfüllt werden.

Im Rahmen der Ghostwriting-Prävention  verlangt die Redaktion von den Autoren der Veröffentlichung die Angabe ihrer Affilation sowie der Mitwirkenden, d. h., die Offenlegung, wer der Autor der Konzeption, der Prämissen, Methoden, usw. ist, die bei der Vorbereitung der Publikation herangezogen wurden, wobei die Hauptverantwortung derjenige Autor trägt, der das Manuskript anmeldet.

Ein Fall von Ghostwriting liegt dann vor, wenn jemand einen wesentlichen Beitragsanteil  an der Entstehung des Werks hat, ohne dass sein Autorenanteil angegeben oder ohne dass seine Rolle in den Danksagungen innerhalb der Publikation erwähnt wird. Zur Verhinderung derartiger Praktiken bitten wir die Autoren um die Erklärung, dass die Arbeit ein originäres Ergebnis ihrer Forschungen ist. Im Falle von multipler Autorschaft bitten wir um eine prozentuale Angabe über den Beitragsanteil der einzelnen Autoren bei der Entstehung der Publikation.

Ghostwriting ist eine Erscheinungsform wissenschaftlicher Unredlichkeit und in Übereinstimmung mit den in der Wissenschaft verpflichtenden ethischen Standards werden sämtliche aufgedeckten Fälle dokumentiert und enttarnt, hierbei eingeschlossen die Benachrichtigung der zuständigen Stellen (Arbeitgeber, wissenschaftliche Gesellschaften, Verbände von wissenschaftlichen Herausgebern, u. Ä.).

Die Redakteure und der Herausgeber unternehmen sämtliche Anstrengungen, um irgendwelche erhobenen Vorwürfe über Fälle von verwerflichen Praktiken zu identifizieren sowie diese nicht zur Publikation zuzulassen. Wir fordern nicht zu solchen Praktiken auf und lassen solche Arbeiten bewusst nicht zur Publikation zu.
Ethische Standards
Die Redaktion der Quartalsschrift „Prace Językoznawcze” hat Standards eingeführt, deren Ziel es ist, Erscheinungsformen wissenschaftlicher Unredlichkeit entgegenzuwirken. Hierbei geht es u. a. um Ghostwriting- und  Guest-Authorship-Prävention.

Ghostwriting ist dann gegeben, wenn jemand, der in die Entstehung der Arbeit einen entscheidenden Beitragsanteil eingebracht hat, nicht als ihr Mitautor erwähnt und auch seine Teilnahme an der Entstehung der Arbeit nicht angegeben wurde. Ein Ghostwriting-Autor ist jemand, der in der Liste der Autoren umgangen wird, obwohl er sich für die Autorschaft qualifiziert hat . Im Rahmen der Ghostwriting-Prävention verlangt die Redaktion von den Autoren der Publikationen die Angabe ihrer Affiliation und eine entsprechende Offenlegung, wenn jemand anderes als der Autor des Textes die Konzeption erarbeitet, Daten gesammelt hat, usw. sowie die Nennung derjenigen Personen, die die erwähnten Tätigkeiten durchgeführt haben. Die Verantwortung für die Richtigkeit der Informationen hat der Autor inne, der den Text zum Druck anmeldet.

Guest-Authorship tritt dann auf, wenn der Beitragsanteil des Autors verschwindend gering oder überhaupt nicht vorhanden ist und der Autor dennoch als Autor / Mitautor der Publikation aufgeführt ist. Der Gast-Autor (guest author) oder Geschenk-Autor (gift author) ist jemand, der als Autor erwähnt wird, obwohl er die Kriterien einer Autorschaft nicht erfüllt. Im Rahmen der Guest-Authorship-Prävention verlangt die Redaktion im Falle von multipler Autorschaft eines Textes, der bei „Prace Językoznawcze” eingereicht wird, eine Erklärung über den prozentualen Beitragsanteil der einzelnen Autoren am Zustandekommen der Publikation. Die Erklärung muss von sämtlichen Autoren des Textes unterschrieben werden.

Die von der Redaktion der Zeitschrift „Prace Językoznawcze”  aufgestellten Regeln stimmen mit den Standards des Komitees für Publikationsethik COPE (Comittee on Publication Ethics)  sowie den Richtlinien des Ministeriums für Wissenschafts- und Hochschulwesen, dem Kodex der UNESCO über die guten Sitten in wissenschaftlichen Publikationen sowie mit dem Kodex des Nationalen Zentrums der Wissenschaften zur Redlichkeit wissenschaftlicher Forschung und mit den Standards für Bewerbungen um Forschungsmittelzuteilungen aus Wissenschaftsfonds überein.

Für den Fall der Aufdeckung von wissenschaftlicher Unredlichkeit steht die Vorgehensweise in Übereinstimmung mit den von der COPE erlassenen Prinzipien und dem COPE-Algorithmus, der in polnischer Sprache unter der Internetadresse http://publicationethics.org/files/Full%20set%20of%20Polish%20flowcharts.pdf zur Verfügung steht. Weiter unten werden die wichtigsten Standards vorgestellt. Einzelheiten zur Vorgehensweise sind unter der oben angeführten Internetadresse abrufbar. Bei jedem Verdachtsfall von wissenschaftlicher Unredlichkeit berücksichtigt die Redaktion die detaillierten Anordnungen der COPE, darunter den Kontakt mit dem Autor / den Autoren und bezieht die erhaltenen Antworten in den Verfahrensablauf ein.

Der Verfahrensablauf der Redaktion stellt sich bezüglich der nachfolgenden Fälle wie im Weiteren angegeben dar:

a) im Falle des Verdachts auf eine unnötige (duplizierte) Publikation im angemeldeten Manuskript: Heranziehung einer vollständigen Dokumentation mit Beweismaterial → Prüfung des Ausmaßes an Übereinstimmungen / Wiederholungen mittels eines Anti-Plagiat-Programms oder mithilfe anderer Quellen → abhängig von Untersuchungsergebnissen, Grad der Übereinstimmungen / Wiederholungen sowie einer Reaktion oder Nichtreaktion des Autors Entscheidung über: Kontakt mit der Institution des Autors, Zurückziehung der Publikation, Textkorrektur oder weiteres Prozedere

b) Verdacht auf eine unnötige Publikation im veröffentlichten Artikel: Heranziehung einer vollständigen Dokumentation mit Beweismaterial → Prüfung des Ausmaßes an Übereinstimmungen / Wiederholungen → abhängig von Untersuchungsergebnissen, Grad der Übereinstimmungen / Wiederholungen sowie einer Reaktion oder Nichtreaktion des Autors Entscheidung über: Kontakt mit der Institution des Autors, Zurückziehung der Publikation, Textkorrektur oder weiteres Prozedere

c) Verdacht auf ein Plagiat im angemeldeten Manuskript: Heranziehung einer vollständigen Dokumentation mit Beweismaterial → Prüfung, in welchem Grad die Arbeit kopiert wurde → abhängig von Untersuchungsergebnissen, Grad der Übereinstimmungen / Wiederholungen sowie einer Reaktion oder Nichtreaktion des Autors Entscheidung über: Kontakt mit der Institution des Autors, Zurückziehung der Publikation, Benachrichtigung des Autors der in die Angelegenheit einbezogenen anderen Zeitschrift oder des Verlegers des plagierten Buchs, Textkorrektur oder weiteres Prozedere

d) Verdacht auf ein Plagiat (als Plagiat wird die Nutzung von Textausschnitten und/oder Daten ohne das Vorliegen der Autorschaft  angesehen, die auf solche Art und Weise präsentiert werden, als stünden sie in der Autorschaft des Plagiators. im veröffentlichten Artikel: Heranziehung einer vollständigen Dokumentation mit Beweismaterial → Prüfung, in welchem Grad die Arbeit kopiert wurde → abhängig von Untersuchungsergebnissen, Grad der Übereinstimmungen / Wiederholungen sowie einer Reaktion oder Nichtreaktion des Autors Entscheidung über: Kontakt mit der Institution des Autors, Zurückziehung der Publikation aus der elektronischen Ausgabe, Anbringung einer Notiz zu diesem Thema in der nachfolgend veröffentlichten Nummer traditioneller und elektronischer Art, Benachrichtigung des Autors der in die Angelegenheit einbezogenen anderen Zeitschrift oder des Verlegers des plagierten Buchs, sofern die Vorwürfe bestätigt wurden

e) Verdacht auf Datenfälschung im angemeldeten Manuskript: Bitte um Beweise an die Person, die den Verdacht angemeldet hat, es seien Daten gefälscht worden → Datenanalyse, Kontakt mit dem Autor, ggf. Einholung einer Beurteilung von außen → in Abhängigkeit von den Verfahrensergebnissen Entscheidung über: Kontakt mit der Institution des Autors, Zurückziehung der Publikation; Korrektur, falls der Fehler unbeabsichtigt war oder weiteres Prozedere, falls der Vorwurf grundlos war

f) Verdacht auf Datenfälschung im veröffentlichten Artikel: Bitte um Beweise an die Person, die den Verdacht angemeldet hat, es seien Daten gefälscht worden → Datenanalyse, Kontakt mit dem Autor, ggf. Einholung einer Beurteilung von außen → in Abhängigkeit von den Verfahrensergebnissen Entscheidung über: Kontakt mit der Institution des Autors, Zurückziehung der Publikation, wenn sich die Vorwürfe bestätigt haben; Korrektur, wenn der Fehler unbeabsichtigt war

g) Änderungen auf der Autorenliste vor Veröffentlichung des Textes: Klärung der Anlässe zur Autorenänderung; Prüfung, ob sämtliche Autoren mit der Hinzufügung / Entfernung einer weiteren Person einverstanden sind → falls ja – Hinzufügung / Entfernung des Autors, falls nein –  Zurückhalten der Rezension / Publikation bis zum Zeitpunkt einer Entscheidung in der Frage der Autorschaft sämtlicher Autoren, falls nötig, unter Vermittlung ihrer Institution 

h) Änderungen auf der Autorenliste nach Veröffentlichung des Textes: Klärung der Anlässe zur Autorenänderung; Prüfung, ob sämtliche Autoren mit der Hinzufügung / Entfernung einer weiteren Person einverstanden sind → falls ja – Hinzufügung / Entfernung des Autors, falls ja – Veröffentlichung einer Korrektur, falls nein – Erklärung an die Autoren, dass Änderungen so lange nicht vorgenommen werden, bis nicht sämtliche Autoren zugestimmt haben; wenn die Zustimmung erfolgt ist, Veröffentlichung einer Korrektur; wenn keine Zustimmung erfolgt, Meldung des Falles an die Institution des Autors gemeinsam mit der Bitte um Entscheidung der Situation, Veröffentlichung einer Korrektur, sofern jene von der Institution verlangt wird

i) Verdacht auf Ghostwriting, Guestwriting oder Ehrenautorschaft (honorary authorship): Durchsicht der Textanmeldung und der Autorenerklärung → im Falle des Verdachts auf Auslassung / unbegründete Hinzufügung einer Person Kontakt mit den Autoren und Klärung von Zweifelsfragen → Im Falle von notwendigen Änderungen bei der Autorschaft Einverständniserklärung sämtlicher Autoren → Weiterleitung zur Rezension / zum Druck

Aufgedeckte Fälle von wissenschaftlicher Unredlichkeit werden enttarnt, hierbei eingeschlossen eine Benachrichtigung der zuständigen Stellen (Institutionen, bei denen der Autor angestellt ist, und/oder aufsichtsführender Körperschaften). Um solchen Vorkommnissen vorzubeugen, bitten wir die Autoren in diesem Zusammenhang um die Einhaltung der ethischen Anforderungen und sowie um die Erklärung, dass die Arbeit das originäre Ergebnis ihrer Forschungen ist.
Erklärung:
ERKLÄRUNG
Ich erkläre hiermit, dass ich die Autorin / der Autor des bei „Prace Językoznawcze” zum Druck eingereichten Textes bin.
Titel des Textes
Der Text ist ein Originalwerk, das zuvor noch niemals veröffentlicht worden ist.
Ich erkläre, dass der oben angegebene Text gegenwärtig an keinem Publizierungsverfahren teilnimmt.
Die Publizierung meines Textes verletzt nicht die Rechte Dritter, und mit der Publizierung sind keinerlei finanziellen Ansprüche gegenüber dem Verlag der Universität Ermland-Masuren in Olsztyn / Polen verbunden.
Ich erkläre, dass bei der Textentstehung kein so genanntes als ghostwriting oder guest-authorship  (honorary authorship) bezeichnetes Phänomen stattgefunden hat – im Sinne einer Ausnutzung eines fremden Beitragsanteils bei der Entstehung der Publikation ohne Offenlegung der Beteiligung des betreffenden Autors oder auch im Sinne eines verschwindend geringen Beitragsanteils eines Autors oder eines nicht vorhandenen Beitragsanteils, der dennoch als Anteil eines Autors oder Mitautors dargestellt wird.

Sofern der Text von mehreren Personen vorbereitet worden ist, stellt sich der prozentuale Beitragsanteil bei der Textentstehung wie folgt dar: 

1.  Vor- und Nachname – Beitragsanteil (in %)

2.  Vor- und Nachname – Beitragsanteil (in %)



.............................................................


Ort und Datum



Unterschrift des Autors / der Autorin
Informationen zum personenbezogenen Datenschutz (DSGVO)
In Übereinstimmung mit Art. 13 Abs. 1 und Abs. 2 der Verordnung des Europäischen Parlaments und des Europäischen Rats (EU) 2016/679 vom 27.04.2016 zum Schutz natürlicher Personen im Zusammenhang mit der Verarbeitung von personenbezogenen Daten und zum freien Datenverkehr bezüglich solcher Daten sowie der Verabschiedung der Direktive 95/46/EC (im Folgenden abgekürzt: DSGVO), geben wir Ihnen folgende Informationen bekannt:

1. Verantwortlich für die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten ist die „Uniwersytet Warmińsko-Mazurski w Olsztynie“ [die Universität Ermland-Masuren in Olsztyn / Polen], ul. Oczapowskiego 2.

2. Der Datenschutzbeauftragte der Universität Ermland-Masuren in Olsztyn / Polen ist Herr Mgr. Andrzej Góźdź, Tel.: +48 89 523 38 98, E-Mail: andrzej.gozdz@uwm.edu.pl.

3. Ihre personenbezogenen Daten werden im Wege des Publizierungsprozesses verarbeitet in Verbindung mit dem Veröffentlichungs- / Rezensionswerk, das in Ihrer Autorschaft / Mitautorschaft steht und bei dem Sie als Autor / Rezensent aufgetreten sind; weiterhin mit dem Ziel, Ihre Daten anderen am Publizierungsprozess Beteiligten zur Verfügung zu stellen und ebenso für die Datenbanken anderer Wissenschaftsportale, die sich mit der Förderung von wissenschaftlichen Artikeln auf der Seite der wissenschaftlichen Zeitschrift „Prace Językoznawcze” http://uwm.edu.pl/polonistyka/pracejezykoznawcz als ursprünglicher Quelle gem. Art. 6 Abs. 1 lit. a DSGVO im In- und Ausland beschäftigen.

4. Empfänger Ihrer personenbezogenen Daten werden sein: die Leser von „Prace Językoznawcze”, die Nutzer der Verlagsplattform der Universität Ermland-Masuren in Olsztyn, andere am Herausgabeprozess Beteiligte, Nutzer der Datenbanken und Nutzer anderer Wissenschaftsportale, die sich mit der Förderung von wissenschaftlichen Artikeln auf der Seite der wissenschaftlichen Zeitschrift „Prace Językoznawcze” http://uwm.edu.pl/polonistyka/pracejezykoznawcz als ursprünglicher Quelle dieser Daten gem. Art. 6 Abs. 1 lit. a DSGVO  im In- und Ausland beschäftigen.

5. Ihre personenbezogenen Daten werden für die Tätigkeitsdauer der Redaktion „Prace Językoznawcze” gespeichert.

6. Sie haben das Recht, den Inhalt Ihrer Daten einzusehen sowie Ihre Daten zu berichtigen, zu entfernen oder die Datenverarbeitung einzuschränken. Sie haben das Recht auf Datenübertragbarkeit, auf Einlegen von Widerspruch, auf jederzeitiges Widerrufen Ihrer Einwilligung ohne Einfluss darauf, ob der Widerruf mit dem Recht auf Datenverarbeitung, das auf der Grundlage Ihrer Einwilligung vor dem Widerruf erteilt wurde, vereinbar ist.

7. Sie haben das Recht, Beschwerde beim Präsidenten des Amtes für personenbezogenen Datenschutz einzulegen, für den Fall, dass Sie erkennen, dass die Verarbeitung der personenbezogenen Daten, die Sie betreffen, einen Verstoß gegen die Vorschriften der Allgemeinen Verordnung über den Schutz der personenbezogenen Daten vom 27. April 2016 darstellen.

8. Die Angabe der personenbezogenen Daten durch Sie ist Voraussetzung für die Veröffentlichung Ihrer Publikation in dessen Autorschaft / Mitautorschaft Sie stehen oder im Falle Ihres Auftretens als Rezensent. Sie sind zur Angabe verpflichtet, und die Folge einer Nichtangabe der personenbezogenen Daten wird die Verweigerung der Publikation oder die Anerkennungsverweigerung der Rezension durch die Redaktion der „Prace Językoznawcze” sein.

9. Ihre Daten werden in automatisierter Form gespeichert, darunter ebenso zur Profilerstellung.

Kontakt
e-mai: pracejezykoznawcze@uwm.edu.pl 
Adresse der Redaktion

Katedra Języka Polskiego
ul. Kurta Obitza 1, pokój 369

10-725 Olsztyn



